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für die Gemeinde- und Korpvrationswaldnngen aus 1,755.241 um, zu
sammen ain 1,936,115 in/

Kultnrweseil, Die Fläche der Forstgärtcn hat um 19 l>a zuge

nouunen iuid beträgt gegeiUvärtig 261 lnr, Zu Kulturen gelairgteir zur
Verwendung 15,734,382 Nadelhvlzpflänzlinge und 4,849,381 Laubhvlz-
Pflänzlinge, zusammen 29,583,763 Stück,

Wald w e g e b a u. Die Ausgaben für dir mit BnndeSunterstützung an-
gelegteit Waldwege erreichten mit Fr, 1,096,739,99 mehr als das Tappelte
des Borjahres. Der bezügliche Bnndesbeitrag belief sich auf Fr, 199,921,95,

Aufforstungen und Verbaue kamen im Jahre 1911 112 zur
Ausführung mit einer Kostensumme von Fr, 1,989,749,92 und einer

Bundessubventiou von Fr, 649,982,84, Genehmigt wurden 79 Projekte,

vorauschlagt zu Fr, 1,366,938,39, unter Znsichernng eines Buudesbeu

träges von Fr, 936,398,79,
Fo rststati sti k. Das Material für die Statistik der Produktion der

öffentlichen Waldungen pro 1998 und 1999 ist mehr oder weniger voll
ständig gesammelt worden. Von den 42 von technisch gebildeten Beamten

geleiteten Gemeindefvrstbetrieben sind die Resultate der Jahre 1899—1998
für eine größere Anzahl Gemeinden zusammengestellt und graphisch
bearbeitet. Für 15 Gemeinden liegen die Ertragsverhältnisse des leytver-

gangenen Jahrzehnts vergleichend bearbeitet vor. Die Statistik der Nutz

holzproduktiou der Schweiz ist in Arbeit und kann voraussichtlich im

Jahr 1912 erscheinen.

Verschiedenes, Die an 66 Stationen vorgenommenen Bevb-

achtnngen über den Stand der Gletscherzungen ergaben mir einer einzigen

Ausnahme ein entschiedenes Zurücktreten derselben, — An einer forst-

lichen Studienreise durch die Kantone Bern, Solothurn, beide Basel,

Aargau, Schaffhansen und Zürich beteiligten sich 22 Forstbeamte, — Die

bestehenden 5 Alpengärten erhielten an Bnndesbeitrügen Fr, 2,199. Dem

schweiz, Fvrstverein wurde eine Subvention von Fr, 5,999, dem Ver-
band schweizer, Unterfvrster eine solche von Fr, 1,999 und endlich dem

Alpinen Museum in Bern von Fr, 599 ausgerichtet. Von den „Baum-
und Waldbildern ans der Schweiz" erschien die zweite Serie mit 29
Bildern und Text, v,

- -èî'
Morftl'ictze Hlcrchriciiten.

Bund.
fiolshanàel in (ler 5chwei2. Unter diesem Titel druckt eine sonst

immer gut unterrichtete deutsche Holzhandelszeitung arcs dem „Zürcher
Tagcsanzeiger" folgende Einsendung ab:
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„Nach einer provisorischen Zusammenstellung haben wir im Jahre
1911 in der ganzen Schweiz Holz eingeführt für Fr. 48,459,320 und

ausgeführt für Fr. 7,564,444. Die Mehreinfuhr beläuft sich auf die

Summe von Fr. 40,896,276. Das bedeutet ein enormes volkwirtschaft-
liches Defizit in einem Artikel, der, wie das Holz, bei uns im Überfluß
vorhanden zu sein scheint. Der größte Lieferant ist Österreich. Die Laden
bilden den Hauptbestandteil aller eingeführten Holzarten. Es ist also keine

„Gefahr", daß der Preis des Holzes in der nächsten Zeit sinken werde,
da wir für uns selber kaun: den siebenten Teil produzieren. In unfern
Alpenländcrn verfaulen jährlich für Hunderttausend:' von Franken präch-
tige Tannenstämmc. AuS Mangel an Zufahrten können diese Wälder
nicht ausgebeutet und richtig bewirtschaftet werden."

Die Vermutung, es sei das Holz in der Schweiz in: Überfluß vor-
Handen, die elegante Wendung von den „Laden", welche „den Hauptbestand-
teil aller eingeführten Holzarten" bilden: und andere gleichwertige Äußerungen
-gestatten wohl, in: Einsender einen hervorragend orientierten Fachmann zu
erblicken. Unrecht ist voi: ihm nur, daß er uns vvrenthält, in welchen: Teile
der Schweiz jene „Alpenländer" liegen, denn sicher mancher Hvlzhändler
würde gerne für wenig Geld Holz in: Werte von Hnnderttausenden von
Franken kaufen, ohne sich wegen dessen Bringung graue Haare wachsen

zu lassen. Auch der Schweiz. Forstverein könnte dort zu erschwinglichem
Preise ein Urwaldreservat einrichten, und der Schweiz. Natnrschutzbund
brauchte dann nicht für seinen Naturpark in: abgelegenen Val Cluoza
alljährlich den gewaltigen Pachtzins von Fr. 25,000 zu bezahlen.

Unterhaltlich aber ist, zu sehen, wie selbst ernste Blätter auf der-

gleichen Geschwätz hereinfallen.

Kantone.
Lern. Die letzte eidg. Viehzählung von: 21. April 1911,

deren Ergebnisse für den Kanton Bern von: Vermischen statistischen Bureau
bearbeitet und soeben veröffentlicht worden sind/ bietet auch in forst-
licher Hinsicht recht interessante Ausblicke. So z. B. geht daraus hervor,
daß während des letzten Jahrfünfts die Schafe, der Ruin so mancher

Gebirgsgegend, eine Verminderung von 12,374 Stück oder 37,6 »/«>, die

Ziegen, einst die Geißel des Waldes, eine Abnahme von 7039 Stück
oder 16,8 "/» erfahren haben. Die größte Verminderung der letzter::

Tiergattung weist der Oberaargau mit 24,1 "/», dann der Jura mit
17,8"/o, das Mittelland mit 1S.8 "/» und das Emmental mit 13,9°/» aus.

In: Seeland macht die Verminderung nur 6,5 °/o, in: Oberland 5,3 "/o aus.

' Mitteilungen des Bcrnischc:: statistischen Bureaus. Jahrg. 19t l. Lieferung 111.

Ergebnisse der eidg. Viehzählung im Kanton Bern von: 2t. April 191t. Bern. 1911.
Äouuuissionsverlag von A. Franckc i» Bern.
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Von den Amtsbezirken figurieren bloß drei mit kleinen Zunahme-
Kiffern, nämlich Erlach mit 5,B "/«, Jnterlaken mit 4,2 °/» und Büren
init 0,61 "/„. Die Abnahme der Ziegen war am größten in den Amts-
bezirken Aarivangen 26,9 °/o. Freibergen 26,3 "/«, Franbrunnen 24,5 "/»,
Pruntrut 23,4"/», Laufen 21,6"/», Wangen 21,5"/», Schivarzenburg 29"/».

Manche möchten diese Verminderung mit Rückficht auf die weniger
bemittelten Bevölkernngsklassen bedauern, zumal der Rindviehstand in
der gleichen Zeit (nach Rindvieheinheiten) sich um 2,4 "/» vermehrt hat.
Man darf jedoch nicht außer Acht lassen, daß zur Beurteilung der Zu-
oder Abnahme weniger die Stückzahl als der Wert des Viehes in Be-
tracht fällt. Diesfalls nun ergibt sich ans der Statistik, daß seit 1991 der
Wert der Schafe von Fr. 777,678 aus Fr. 716,899 oder um Fr. 69,878
zurückgegangen ist, trotzdem der Einheitspreis per Stück im Durchschnitt
von Fr. 23 ans Fr. 35 anstieg. Niemand, der die Verhältnisse in unserem
Hochgebirge kennt, wird diese Verminderung bedauern.

Wesentlich anders liegen die Dinge bei den Ziegen. Ihr Gesamt-
wert beträgt heute Fr. 2,291,144 gegenüber Fr. 1,642,646 im Jahr
1991 und hat somit um Fr. 68,553 zugenommen. Der Durchschnitts-
wert per Stück, damals Fr. 24, belauft sich heute auf Fr. 49 und ist

somit in zehn Jahren genau um -/» gewachsen. Hierin liegt unzweisel-
hast ein sehr günstiges Ergebnis, beweisen doch diese Zahlen, daß sich,

wenigstens annähernd, entsprechend dem Wert der Tiere, die Ziegenzucht ge-
hoben hat. Im gleichen Verhältnis aber geht deren Schaden im Walde zurück.

Forstadjnnktenwahl. Hr. Otto Müller von Viel ist

zum Adjunkten des Kreisforstamtes XVI, Delsberg, ernannt worden.
Jlauriml lareMiiw

AaäÄt. Abänderung des kantonalen Forstgesetzes. Durch
Gesetz vom 29. November 1911 hat der Große Rat verschiedene Artikel
des Forstgesetzes vom 23. November 1994 revidiert. Außer Vorschriften
über Anzeichnung des gefällten Holzes mit dem Waldhammcr und Aus-
bringung desselben aus den Schlägen bringt die Revision als wichtige
Neuerung folgenden Zusatz zum Artikel 65 betreffend die kantonalen Sub-
ventionen -

„Der Kanton vergütet Gemeinden oder Gemeindegrnppen, welche die

Verwaltung ihrer Waldungen einem eigenen, mit dein eidg. Wähtbarkcits-
zeugnis versehenen Forsttechniker unterstellen, 5 bis 25 "/» der an diesen

verabfolgten Besoldung, unter der Bedingung, daß letztere sich innert der

Grenze des für die kantonalen Kreisoberförster festgesetzten Minimums und
Maximums bewege, daß die einem Forstverwaltcr unterstellten Waldungen
nicht mehr als 2999 Hektar messen und daß die jährlichen Hauungs- und
Kulturvorschlägc vor ihrem Vollzug die Genehmigung des zuständigen
kantonalen Departements erhalten.
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In Abänderung der Bestimmungen von Artikel 71 und 72 des kant.

Forstgesetzes wird den Gemeindeforstverwaltern, die einen kantonalen Bei-
trag an ihre Besoldung erhalten, die Verpflichtung nberbnnden, die Be-

triebseinrichtnngen und Revisionen für die ihrer Verwaltung unterstellten
Waldungen ohne weitere Beteiligung des Staates zu besorgen." v.

— Wahl eines Forstverwalters der Gemeinde Ste. Croix.
Von oberwähnter Vergünstigung hat die Gemeinde Sie, Croix bereits Ge-

brauch gemacht durch die Wahl des Hrn. Jules Bornand von AvencheS

zu ihren: Forstverwalter, mit Dienstantritt auf 1. April d, I, ll.

Ausland.
VeutlcllläNÄ. D er B a di s cheF o r st v c r e i n wird seine diesjährige

Hauptversammlung in der Jeit vom 29.-22. Aiai in Schvuau im Wiesen-

tal, also in der Nähe der Schweizer Grenze, abhalten. Schweiz. Forst-
lente werden, wie man uns in liebenswürdigster Weise versichert, herzlich
willkommen sein. Die Redaktion ist gerne bereit, seinerzeit die Zustellung
der gedruckten Einladungen an die sich hierfür Anmeldenden zu besorgen.

5pâtìien. Forstgesetzgebung. Auch in diesem Lande beginnen
die Freunde des Waldes sich zu regen. Daß deren Bestrebungen nicht
geringe Schwierigkeiten entgegenstehen, dürfte sich aus einem zufolge dem

NuUetin «lu bureau da» imisechuements agricoles in Rom vom Nov./Dez.
v. I. erlassenen Gesetz vom 7. Juli 1911 ergeben, welches verfügt, „es
habe die Regierung innert drei Monaten einen Gesetzentwurf über die

Förderung des Forstwesens und der Fischerei einzubringen."
Dieser Entwurf soll vornehmlich Aufforstungen, den Ban von Woh-

nungen für die Waldhüter, die Erstellung von Fenerschneisen, von Holz-
transportcinrichtuugen, die Vermarchung und Vermessung der Schutz-

Waldungen, die Ausscheidung der öffentlichen Waldungen und deren ratio-
nelle Bewirtschaftung, die Verbesserung des Wasscrregimes und die Ver-
bauuug der Wildbäche, die Konsolidierung der Dünen und die Wieder-

bevölkerung der Gewässer in Aussicht nehmen.

Mücheranzeigen.
Alle Bncherbesvrechungen ohne Unterschrift oder Chiffre gehen von der Redaktion aus; es gelangen

somit keine anonymen Rezensionen zur Veröffentlichung.)

kliuückxpks in riorilln. /èa^àek (Riet ot Nilvios, anä ckoà 7t/. /Zràoe,
korest assistant, ll. 3. ?orssk service. ünllstin 37. IVasbington v.
Llovsrnmvnt printing okkieo. tökl. 47 g. in 8".

Von dcn beiden Herren Verfassern ist der erstgenannte, leitende, Herr R. Zon,
Chef des waldbanlichen Versuchswesens der Vereinigten Staaten Amerikas, auch in der
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